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In memoriam Jürgen Mansel (29.04.1955 − 07.03.2012) 

Am 7. März 2012 verstarb im Alter von 56 Jahren der Soziologe und 
Erziehungswissenschaftler Prof. Dr. Jürgen Mansel. Wir trauern um einen 
herausragenden und äußerst leidenschaftlichen Wissenschaftler, der sich 
trotz schwerer Krankheit bis zuletzt hingebungsvoll seiner Arbeit gewid-
met hat. Sein berufliches Leben war durch sein unermüdliches Engage-
ment gekennzeichnet, sich mit den Lebenslagen junger Menschen zu befas-
sen, diese im Hinblick auf Entwicklungschancen und Risiken empirisch zu 
analysieren und gesellschaftskritisch zu diskutieren.  
 
Jürgen Mansel begann seine wissenschaftliche Laufbahn im Jahr 1983 als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Rechts- und Sozialphiloso-
phie der Universität des Saarlandes. Nach kurzer Zeit an der Bergischen 
Universität – Gesamthochschule Wuppertal wechselte er 1988 an die Uni-
versität Bielefeld, wo er bis 1994 als wissenschaftlicher Assistent an der 
Fakultät für Pädagogik tätig war und bis 2000 eine Hochschuldozentur mit 
Lehr- und Forschungsauftrag im Fach Pädagogik mit dem Schwerpunkt 
Sozialisation innehatte. Im Sommersemester 1997 nahm er eine Gastpro-
fessur »Jugend, Technik und Gesundheit« an der Philosophischen Fakultät 
der Universität Chemnitz wahr. Nach verschiedenen Projekttätigkeiten vor 
allem am Institut für interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung wur-
de er im Oktober 2000 zum außerplanmäßigen Professor der Universität 
Bielefeld ernannt, wo er bis zuletzt lehrte und forschte. 

Jürgen Mansel war 1999 Initiator und Mitbegründer der Sektion Ju-
gendsoziologie und bis zu seinem Tod ihr Sprecher. Zahlreiche Tagungen 
zu unterschiedlichsten Themen der soziologischen Jugendforschung und 
Theoriebildung hat er organisiert und bundesweit begleitet. In seiner Funk-
tion als Sprecher hat er der Sektion, die heute mehr als 100 Mitglieder 
zählt, innerhalb weniger Jahre zu großem Ansehen verholfen. Sowohl über 
inhaltliche als auch methodologische Diskussionen hat Jürgen Mansel die 
Sektion Jugendsoziologie und die Jugendforschung nachhaltig geprägt. Da-
rüber hinaus war er vom ersten Jahrgang an aktives Mitglied im Beirat der 
Zeitschrift Diskurs Kindheits- und Jugendforschung und außerdem Mit-
herausgeber der Reihe Kindheits- und Jugendforschung im Juventa-Verlag.  

Mit Jürgen Mansel verliert die Soziologie und Erziehungswissenschaft 
einen äußerst ambitionierten Empiriker, der die sozialen Problem- und 
Risikolagen, die psycho-sozialen Befindlichkeiten von Jugendlichen, soziale 
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Ungleichheiten, Akkulturationsprozesse und vielfältige Bildungsphänomene 
in ihrer ganzen Komplexität zu diagnostizieren und hinsichtlich ihrer gesell-
schaftlichen Entwicklungen und Folgen zu deuten wusste. Sein Name ist 
zudem eng verbunden mit Studien im Bereich der zeitgenössischen Gesund-
heits- und Stressforschung, der kriminologischen Forschung, der Konflikt- 
und Gewalt- sowie der Armutsforschung. 

Wie nur wenige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler hat er über 
ein differenziertes, empirisch abgesichertes und zugleich breites Wissen 
über das soziale Phänomen Jugend verfügt. Sein schöpferisches Werk aus 
fast drei Jahrzehnten umfasst über zweihundert Publikationen, darunter 
Monografien und Herausgeberbände, die für aktuelle, aber auch künftige 
jugendsoziologische und bildungswissenschaftliche Studien und Theorie-
entwicklungen sowie die Jugend-, Bildungs- und Sozialpolitik von uner-
messlichem Wert sind. Jürgen Mansel wird eine große Lücke in der sozio-
logischen und pädagogischen  Lehre und Forschung hinterlassen.  

Sein unentwegter Forschungsdrang, sein kritisches Verantwortungs-
bewusstsein für gesellschaftliche Entwicklungen, seine Aufrichtigkeit und 
Gewissenhaftigkeit in seiner Arbeit sowie seine unkonventionelle und lie-
benswerte Art werden allen seinen Kollegen und Kolleginnen unvergessen 
bleiben. Wir gedenken einem wunderbaren Wissenschaftler, Hochschul-
lehrer und Freund in tiefster Dankbarkeit. Unser Mitgefühl gilt seiner 
Familie, vor allem seiner Frau und seinen beiden Töchtern. 

Dagmar Hoffmann und Karsten Speck 
für die Sektion Jugendsoziologie 

Wilhelm Heitmeyer 
für das Institut für interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung der 
Universität Bielefeld  
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Call for Papers  

1. Rhein-Ruhr Promovendensymposium »Arbeit und Soziale 
Sicherheit« am 14. und 15. März 2013 in Duisburg  

Mit dem neuen Rhein-Ruhr Promovendensymposium startet im Jahr 2013 
ein neues Veranstaltungsformat, das gemeinsam vom Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlichen Institut (WSI) in der Hans-Böckler-Stiftung, Düs-
seldorf, sowie dem Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ) und dem 
Institut für Soziologie (IfS) der Universität Duisburg-Essen organisiert 
wird. Das Organisations- und Programmkomitee besteht aus Dr. Claus 
Schäfer (WSI), PD Dr. Martin Brussig (IAQ) und Prof. Dr. Marcel 
Erlinghagen (IfS).  

Die in Zukunft jährlich ausgerichtete Veranstaltung richtet sich an 
Promovendinnen und Promovenden unterschiedlicher sozialwissenschaft-
licher Disziplinen und angrenzender Fächer (z.B. Soziologie, Wirtschafts-
wissenschaft, Politikwissenschaft), deren laufende Doktorarbeit einen 
Zusammenhang mit dem Oberthema »Arbeit und Soziale Sicherheit« auf-
weist. Im Rahmen des Symposiums besteht für die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer die Möglichkeit, ihre im Entstehungsprozess befindliche Ar-
beit vorzustellen und mit erfahrenen Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern sowie anderen Doktorandinnen und Doktoranden intensiv zu 
diskutieren. Dabei sind sowohl theoretisch-konzeptionelle als auch empiri-
sche oder sozialpolitische Arbeiten gleichermaßen erwünscht.  

Interessierte Promovendinnen und Promovenden können sich für die 
Präsentation ihrer Arbeit bewerben, indem sie bis zum 15. Juli 2012 eine 
Zusammenfassung ihres Vorhabens (maximal 3.000 Zeichen) einreichen. 
Eine Entscheidung über die Annahme des Vortragsvorschlags fällt späte-
stens bis zum 31. Oktober 2012. Angenommene Bewerberinnen und Be-
werber müssen den Organisatoren dann bis spätestens 31. Januar 2013 ei-
nen zusammenhängenden Aufsatz (maximal 80.000 Zeichen) zusenden.  
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Die ausgewählten Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden auf dem Sym-
posium in maximal 20 Minuten wesentliche Aspekte ihrer Arbeit vortra-
gen. Dieser Vortrag und der zuvor eingereichte Aufsatz werden an-
schließend durch eine(n) erfahrene(n) Forscher(in) kommentiert und im 
Plenum diskutiert. Für eingeladene Teilnehmerinnen und Teilnehmer über-
nehmen die Organisatoren die anfallenden Fahrt­ und Hotelkosten.  

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung in elektronischer Form an:  

Prof. Dr. Marcel Erlinghagen  
c/o Silke Demmler (Sekretariat)  
Institut für Soziologie  
Universität Duisburg-Essen  
E-Mail: silke.demmler@uni-due.de.  
 
 


